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Serviıtien nd AÄAnniversarien der Cistercienser-
el Heiligenkreuz

Von eorg Lanz Capıtular [0)81 Heıligenkreuz
(KHortsetzung Z 1598 HOS )69.)

11 el

Krgänzungen und Bemerkungen
Mag auch 111 KTOSSCH un SAaNZEN dıie Aufzählung der

zeinen Pıtanztage langweilig erscheinen, bıeten dennoch die
vorkommenden Personennamen umsomehr Interesse Wır finden
1er eınerseılfts Namen die SONS keiner Heılıgenkreuzer QQuelle
erwähnt werden, dıe vielleicht EINZIS alleın durch vorliegendes

Natürlich 15 hierCalendarıum der Nachwelt überliefert wurden
groösste Vorsicht nothwendig, weıl WIr dem Augenblick da
irgend Angabe dıe urkundlichen Belege als schlagend be-
weıisend nıcht Hılfe kommen, das (+ebiet des objeetiv historisch
(Gewıissen verlassen un uns mehr oder WENISTET auf as schwankende
(eblet der subjectiven Vermuthungen begeben. Andererseıts über-
jefern wıieder die Urkunden mıt voller Gewissheit Jahrtage, dıe

Calendarıum keine Aufnahme gefunden haben. Das
klärt sich daraus. dass manchmal dieFundationen wegen Häufung
auf Jag verlegt wurden. oder mehrere minder STOSSEC
Stiftungen wurden H6r STOSSECN Stiftung vereinı1gt oder
aber, WAas me1ısfens der al 1st das KErträgnis der Stiftung 1ST
dem Hause längst schon verloren Die (Jüter, die
Fluren, Felder, Auen, W eıingärten, die ehemals die Laj:enbrüder
bebauten sınd anderen Händen und manche Grangıie
(Kloster-Gehöft) scheıint spurlos VO Boden weggefegt Zı Se1in.
Dazu rechne _ 1Nall noch. die Keformationszeilt, _ den dreissig-
Jährigen Krieg&, die Türkennoth, das übrıge thaten noch er
Josephinismus und die Franzosenkriege. Die Drangsale eE1IHNeTr
rauheren Zeieit haben,z  1e Ambros (Seiwitz) 1759] e1Nem

„Mausoleum Sanctae Cruecis“ Sagt, alle diese {irommen Stiftungen
erlöschen gemacht, W1e e1in Sturmwind das Lämplein AaUS-

bläst, das die Menschen iıhren 'Todten auf das rab stellen
benefiela Cu luminıbus exstinguebat.

Da DUn weder dıe Urkunden, noch das Calendarıum
allein e1n etreues Bıld von den während des Jahres gefejerten
Pitanztagen geben, werden WIL nachfolgenden ausS dıesen
beiden KElementen 6111 Calendarıum zusammensetzen, das uns dann
eiNnNe klare Uebersieht und Eıinsicht gewähren soll

FEıne wıchtige Handhabe ZUTT Bestimmung der Zeıt CINI1SELr
Stiftungen gewährt uns der älteste, dem (Jültenbuch enthaltene
Serviıtienkatalog, verfasst (veröffentlicht VO  ! Dr Benediet



Gsell). indem WIr Die e1n Lichtensteiner vorkommt, die auf
annn einen solchenHeiligenkreuzer Urkunden sehr oft erscheinen,

nehmen MUssen, der VOL 1294 eine Stiftung gemacht hat. Wır
(\alendar AaUuS „Calendarıumreconstruleren also nachfolgendes

eonsolatorıum” VO P. Georg Strobl geschreiben 1685 Aus
den Urkunden. Aus dem G\ültqnbueh verfasst 1294.

Unbewegliche Feste.
Jänner.

S Al Am Heste der Beschneidung unseres Herrn
bekam eın jeder der Brüder un W:  T 2US dem ursprünglichen
VO hl Leopold (de Fundatore) gespendeten Stiftungsbetrag e1n
Stück Fisch Von einer ausdrücklichen Stiftung eines Jahrtages
VON Seıten des Leopold findet INa sonst nirgends eine ur-
kundliche Aufzeichnung. Doch versteht sich das aus der Analogie
ın anderen Klöstern und dem allgemeın herrschenden (xebrauch
VOIL selbst. (Siehe Einleitung Stiftspitanzen.) och dabeı ward

'nach echtem Cistereiensergebrauch der Armen nıcht Ver
Denn S1e erhielten dıesem JTage eine „Spende“, in Brot,
Fleisch und eld Eis ist hıer esonders Fleisch betonen,
da nämlich bıs 1451 den (iistereı1ensern der (+enuss der Fleıisch-
speısen strengstens verboten War, dıe Armen aber bekamen,
1er haben WITL wıeder eınen Beweıs eın besseres Kıssen, als
die Brüder. Die ÄArmen un: Nothleidenden überhaupt dıe
ausgesprochenen Lieblinge der Cistercienser; der ]2 recht ein
Volksorden WAar. So War eın alter Gebrauch, ass man eınıge
Zeit hindurch auf den Platz des etztverstorbenen Bruders Speisen

ıftrug, gerade als ob noch lebte und s1e ach Tische un

die Armen vertheilte. (Siehe Einleitung). Das Austheıilen kam
gewöhnlich dem Bruder Pförtner Z der an dem Eingangsthor
ın den Kreuzgang se1nNne Stube hatte Es Wäar w1e die Regel
vorschreibt eın älterer Mann.  ® dem gewöhnlıch noch ein Jüngerer
Bruder- als Gehilfe, solatıum, beigegeben ward. Sie mussten 1ın
ihrer Zelle stets Brot haben, um es un den Armen VAN vertheilen.
Das Gültenbuch hat5  Gsell), indem wir z. B. we  nn ein Lichtensteiner. vorkommt, die auf  dann einen solchen  Heiligenkreuzer Urkunden sehr oft erscheinen,  nehmen müssen, der vor 1294 eine Stiftung  gemacht hat. Wir  Calendar aus 1. „Calendarium  reconstruieren also nachfolgendes  eonsolatorium“ von P. Georg Strobl  , geschreiben 1688. 2. Aus  den Urkunden.. 3. Aus dem Gr\ültqnbueh verfasst 1294.  A. Unbewegliche Feste.  Jänner.  Z  . 1. Jännner. Am Feste der ‚Beschneidung unseres Herrn  bekam ein jeder der Brüder und zwar aus dem ursprünglichen  vom hl. Leopold (de Fundatore) gespendeten Stiftungsbetrag ein  Stück Fisch. Von einer ausdrücklichen Stiftung eines Jahrtages  von Seiten des hl. Leopold findet man sonst nirgends ‚eine ur-  kundliche Aufzeichnung. Doch versteht sich das aus der Analogie  in anderen Klöstern und dem allgemein herrschenden Gebrauch  von selbst. (Siehe Einleitung Stiftspitanzen.) Doch dabei ward  _ nach echtem Cistereiensergebrauch der Armen nicht v  ergessen.  Denn sie erhielten an diesem Tage eine „Spende“, in Brot,  Fleisch und Geld. Es ist hier besonders Fleisch zu betonen,  da nämlich bis. 1481 den Cistereiensern der Genuss der. Fleisch-  speisen strengstens verboten war, die Armen aber bekamen, —  hier haben wir wieder einen Beweis — ein besseres Essen, als  die Brüder. Die Armen und Nothleidenden überhaupt waren die  ausgesprochenen Lieblinge der Cistereienser, der ja so recht ein  Volksorden war. So war es ein alter Gebrauch, dass man einige  Zeit hindurch auf den Platz des letztve  rstorbenen Bruders Speisen  ıftrug, gerade als ob er noch lebte, und sie nach Tische unter  ‚ die Armen. vertheilte. (Siehe: Einleitung). Das Austheilen kam  gewöhnlich dem Bruder Pförtner zu, der an dem Eingangsthor  in den Kreuzgang seine Stube hatte. Es war — wie die Regel  >  vorschreibt — ein älterer Mann, dem gewöhnlich noch ein jüngerer  Bruder als Gehilfe, solatium, beigegeben ward. Sie mussten in  ihrer Zelle stets Brot haben, um es unter den Armen zu vertheilen.  ©  Das Gültenbuch hat  $  f  m "\_Cirou“mc_jisi}qr;e domini ynum ffpgtüm de  f’tilr/1\dg{t\o? ibiu S,  r  g  ei‘nn‘gar'l‘z'e'r ; Üiehs‘tf von Ch u n 0,  16 Jäp*fi 6 r, zu Drei Köni  ürger zu Wien. Wichtigen Aufschluss über diesen Chuno gibt  e  ns das Gültenbuch, welch:  s sagt: in Epiphania plenum servicium  E "&e"fmeg‚gi‘sx;rov monete. Es ist derselbe der 1270 (?) von der  Abtei einen Mansen zu Neusiedel als Burgrecht erhält. (Urk. I,  — 191). Auch sonst kommt er in ziemlich gleicher Zeugensippe,  1260, 1270, 1274 auf.Heiligenkreuzer-, 1270 und 1277 auf  Z  D??täéhritf?el‘f  Urkundenv®l' 31cherlich ‚géhört vorlie;ger;é.yyq St1ftung 7  HE  Plin Circumcisiqne domini frustum de
_f1\;n}dgyt or ibu

ein ganzer Dienst von u 85J'a';nhér,‘zu Drei Köni
Ur er zu Wien. Wichtigen Aufschluss über diesen Chuno 10t
ns das Gültenbuch, welch Sagt In Epiphanıa plenum servıicı1ıum

X de magistro monete. KEs ıst derselbe der 1270 (?); von der
Abteıi einen Mansen zu Neusiedel als Burgrecht erhält. (Urk. E
491) uch sonst kommt er 1ın ziemlich gleicher Zeugens1ippe,
1260, 1270, auf : Heiligenkreuzer-, 1270 und e auf
Detxtschrittef-Urkunden vor. Sicherlich gehört vorliegende Stiftung

FC}
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A den ältesten, WAas 104  m schon AaAUS dem oben CıtLerten, 1294
verfassten (Aültenhbuch entnehmen annn

Jänner Albrecht der Pıenk VO Baden un:
Jutha Hausfrau vermachen 134  er  ;) der Abte!1l ıhren „hof datz
Paden der da leit zenachst Heinrıch Zochmann hınder der Herren
hof atz den Heiligen Chreutz“, damıt die Stifttsherren „ CINEN

; Nnd schullenCWISCH Jartag begen schullen ı dem Siechhaus“
den Jlartag egen alle 1Lr des NnOostfen Lages ach dem Perchtag“

Jänner. Dafür aber aol1 das Kloster die Verpüichtung,
übernehmen, alle Jahre J6 7, W 61 Tieute AUuS der Freundschaft der
Stifter M Tage dem Mahl theilnehmen lassen. eıt
den ältesten Zeıten befand sich K loster ein iechhaus (ın
iırmarıum) <owohl für die Klosterangehörıgen als auch für Fremde,
wıeder CL Beweıs für das emınent soc1lale Wırken der (Nister-

Dıe eizıge Bernardikapelle IsSt nıchts anderes als die
ehemalıge Spitalkirche, W16 S1e sıch den meılısten (listerelienser-
Klöstern findet Der Jetzige Novizlatstraet WAar früher Spital. Noch
jetzt weıst eın vermÜu4uertes Fenster, welches AaUS dem etzten

. Zimmer des Norvız]lates 111 die Bernardikapelle geht, und durch
welches die Kranken, ohne ıhr ZTaimmer verlassen INUSSCH, der
Messe beiwohnen konnten, autf die ehemalige Bestimmung der
Kapelle hın Um 1U  b den Kranken, welchen eC1Le bessere Speise
erlaubt WAar, e111e6 Reereation /AN verschaffen, Wa  . vorausgehende
Stiftung gemacht worden

1 4 Jänner. An d1esem Tage  s gab der Infirmarıus, der
Vorsteher des Klosterspitales, den Brüdern „Zanzen Dienst“
AUS dem Krträgnisse der Stiftung eiINes Magısters
Artınus Ambros Seiwitz erwähnt Se1NeMN „Mausoleum
Sanctae Crueijs“ Magisters Cratinus, welcher sicherlich mıiıt
unserenl Artiınus identisch ist, da Se1wıtz vielfach AUS em
„Castrosolium“ Georg Strobls abgeschriebenun dabei manch-
mal falsch gelesen hat Wir werden 1m weıterem Verlauf ıunNnserer
Untersuchungen och auf eIN1gesolche Beispiele StOSsSen. Uebrigens
erscheint Magıster Artinus SONS keiner Heiligenkreuzer Urkunde,
auch nıcht Neerolog. oder dem Gültenbuch. Die Stiftung
dürfte daher ach 1400 geschehen. SC1IH. (Könnte das „Artınus"
eine falsche Leseart von „Artıum“ Magıster sein ?)

3
R 13924 bestätigt Abt ar Von Heiligenkreuz,

dass dem Bruder Chunrat, dem Sohn der verstorbenen Mech-
tıldegenannt „Chrugin“ 111 der Neustadt, W eingärten
der KEinöd bei Pfaffstätten verkauft habe Den Verkaufspreıs,

Pfund Pfennig,soll 10008 auf Wunsch des Verstorbenen Bruder



Chunrat dem Siechmeinster (infirmarı1us) VONN Heiligenkreuz als
Stiftung e]ınes Jahrtages für die „sammung“ gyeben: nd
ZW ar sollte der eine Jahrtag gnestag, der zweiıte „dem ertag
ın der Osterwochen“ 1 Osterdienstag gehalten werden. (Urk.
115 Nr. 1O1.) Dieselbe Stiftung wurde nach Urkunde IL, 49 schon

e) 15 gemacht. Stüok. Fische vom T Ta auD Jänner.

DE Jännen (+anzer Dienst. 7 weıfelsohne ist dies eine
Stiftung des 1326 verstorbenen und zu Heiligenkreuz begrabenen
Siegfried V. Kranıchbers, Denn 1339 bestätigt Heinrich
V, | 6 das Vermächtnıis un dıe Jahrtagstiftung
seınes bereıts verstorbenen Vetters frı AT S z h L
Und WAar hatte der Verblichene gestiftet „ZWal pbunt geltes
sand Petronelle, dı da ligent ın der ILuchen auf ZWaln halben
lehen.“ Der Jahrtag aber wıird nıcht auf den J Jänner, sondern
iın der Urkunde }  auf den „SaMZLa& 1ın den erstien 1er der
vasten“, angesetzt, jegliıcher Bruder „Aln gul stuch vısch und
aın seme|“ erhalten sollte Urkunden, BE 146.) Ks se1l hıer be-
sonders bemerkt. dass Ambros Sse1wiıtz 1ın seinem obenerwähnten
interessanten Manuseript anführt, dass LO& frid V. 1 nı Crg
1ın der Abteikırche auft der Kpistelseıte des Hochaltars be-
graben 1st, WO auch noch Zeiten G(reorg Strobis nach eiıner
Bemerkung In seınem „Castrosolilum“ der Grabstein sehen
Waäar, den jedoch schon Ambros vermısst. Der Grabstein, S

ohl 1m „Castrosolium“ als auch 1m „Mausoleum“ abgebildet, 18f;
heute mıt vielen andern: Heiligenkreuzer Grabsteinen VeOLI-
schwunden. och AUS den beiden erwähnten Quellen wı1issen WIT,
dass die Aufschrift lautete: Ano. Din1 M.CCC.XX V1 @ Dnus
Sıfrıdus de Kranichberg ın Purificatione Sanctae Marıae. Ambros
1bt infolge eiınes Versehens 15324 a Purificatio Lichtmess(2 Webr.) fällt nu gerade. 8 Tage nach dem 25 Jänner. Es ist; x D,daher höchst wahrscheinlich,.dass diıeser „Dienst“ als Todestag SCfelert wurde, aber wegen der bedeutenderen Feiertagsstiftung 198881

Jage, also auf den 29 Jänner, antieipiert wurde. Das Heiligen-kreuzer Gültenbuch enthält diesem Tag ın Conversione
sanctı Paulı frustum et sımıla de Chranichpergerio. _ Uebrigensegegnen WITr auch 15. 4October und 1 December Stiftungender Kranichberg. Fe'b_ruay.

Febfuan Am Vigilta  ag vor Mariä Lichtmess StückFische nach eıner Stiftung des 1353 verstorbenen und In derKirche begrabenen ıtt ha 1ffo, eınes Wiener
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Bürgers, der den besten Freunden de Kloslters gehörte. eın
Grabstein, eıne mächtige rothe Marmorplatte miıt Wappen un
Umschrift, ist, Jetzt och 1Im ınken Seitenschiff des romanıschen
Langhauses sehen. Die Inschrift: Anno I)Dom MCCCLILIL

Dnus Johannes T1 Miıles, Herıia da proxıma post Festum
omnNıum Storum. Ambros Seiwitz.). Griffo ist der Sohn es
1m Kreuzgang begrabenen ()tto ın }’OoroO, dessen ınteressanter
Grabstein gleichfalls noch sehen ist. Rıtter Griffo kommt Wa

sehr oft qls Zeuge auf Heiliıgenkreuzer Urkunden VOor, doch nıe
a {S Austeller, auch dıe tıftung dieses Tages ZW ar nıcht
urkundlich, aber doch alg anz siıcher feststeht Denn: das
„Mausoleum“” berichtet übereinstimmend miıt dem „Castrosolium“
un!' dieses wieder auf Grund älterer Aufzeichnung, dass Griffo
ein „Stattliches Haus“ (praeclaram domum) ın Wien und D Talente
Silbers Jeg1ert habe, eine sehr reichliche Spende, welche auch
noch für die gleichfalls VON demselben Rıtter gestifteten Pıtanz-
tage ALl 8. November, December, A& Sonntag „ Lactare-
un für den Freitag und Samstag nach dem . Osterfes’;e ausreichte.

2. Februar. Am Feste rnä Reipigufig, Stück Fische
mit Semmeln., angeblich eine Stiftung des Friedrich von Laub.
Unter auh ist geWisS as 1m Wienerwald gelegene aab zZzu VE -

stehen, das ım Jahre 1188 ın eıner von Herzog Lieopold dem
Tugendhaften ausgestellten Urkunde mıt „loupa“ vorkommt. Eın
Friedrich Vo  } Laub ist. ın Heiliıgenkreuzer Urkunden nıcht nach-
weısbar, dagegen erscheint 1285 eın d b;
als euge eıner Urkunde des Philipp VO Simering. (Urk. 2712)
Das Gültenbuch enthält fü diesen Tag eın „plenum servicıum
de fundatbrib‘usy. b

Febrflar.‘ Als amTage des . hl. lasius hatte der
Prilor dem Convent einen anzen A D D Dienst“ gemäss eıner

Stiftung des Herzogs Heinric 27©  n 4O —  Bürgers, der zu den besten Freunden des Kloéters gehörte. Sein  Grabstein, eine mächtige rothe Marmorplatte mit Wappen und  Umschrift, ist jetzt noch im linken Seitenschiff des romanischen  Langhauses zu sehen. Die Inschrift: + Anno Dom. MCCCLII.  Ö Dnus Johannes Griffo Miles, Feria 2da proxima post Festum  omnium Storum. (P. Ambros Seiwitz.) Griffo ist der Sohn des  .€‘  im Kreuzgang begrabenen Otto in Foro, dessen interessanter  Grabstein gleichfalls noch zu sehen ist. Ritter Griffo kommt zwar  sehr oft als Zeuge auf Heiligenkreuzer Urkunden vor, doch nie  als Austeller, weswegen auch die Stiftung dieses Tages zwar nicht  urkundlich, aber doch als ganz sicher feststeht. Denn das  „Mausoleum“ berichtet übereinstimmend mit dem „Castrosolium“  und dieses wieder auf Grund älterer Aufzeichnung, dass Griffo  ein „stattliches Haus“ (praeclaram domum) in Wien und 2 Talente  Silbers legiert habe, eine sehr reichliche Spende, welche auch  noch für die gleichfalls von demselben Ritter gestifteten Pitanz-  tage am 8. November, 20. December, am Sonntag „Laetare“  und furden  Freitäg und Samstag nach dem Osterfesfe ausreichte.  f  f  6.  M  a  . ; 2Februar Am i‘1".7‘e“ste/."  .r& Rééilié"l_l'tig;.i 2  Stück Fische  mit Semmeln, angeblich eine Stiftung des Friedrich von Laub.  Unter Laub ist gewiss das im Wienerwald gelegene Laab zu ver-  stehen, das im Jahre 1188 in einer von Herzog Leopold V. dem  Tugendhaften ausge‚stel}tén Urkunde mit „loupa“ vorkommt. Ein  Friedrich von Laub ist in Heiligenkreuzer Urkunden nicht nach-  weisbar, dagegen erscheint 1285 ein Perengerus de Laub,  als Zeuge einer Urkunde des Philipp von Simering. (Urk. I. 272).  Das Gültenbuch enthält fü  4  r Qiesen Tag em  „plenumserv1mum  dg } fundatbr\yilbüg. W  x  Y  Ö  *  %  5 F“el;ori‘1ar.‘ Als5 l am  Tage des hl.  B  1asms J_£'afté‚ ; ; "d‘e-r  ©  P. Prior dem Convent einen  i}  anzen Dienst“ gemäss einer  Stiftung des Herzogs Heinric  h  II Jasomirgott zu geben.  Dazu ein „frustum de Geleta“1) einem jeglichen. Ganz gewiss ist  diese Pitanz eine Stiftung Herzogs Heinrich II. und darunter  nicht der Mödlinger Herzog Heinrich verstanden. Denn Herzog  Heinrich II. starb am 2. Februar 1177, und so wurde sein Todes-  tag wegen des Feiertages am 3. Februar gefeiert. Bis auf den  heutigen Tag, noch wird für ihn im Monat Februar grosses Requiem  in der Stiftskirche gehalten. Siehe unter C. „Anniversarien.“  Öi  ebruar  o  ‚ am Tag der hl. "Ag‚z";esly gab derIniarmarms  eine P11;anz von  D  X  7  [  k Fisghe.  20 Fisch  fIB asSO ottZ geben.
Dazu e1in „frustum de Geleta“1) einem jeglichen. Ganz gewı1ss ist
diese Pitanz eine Stiftung Herzogs Heinrıch II. und darunter
nıcht der Mödlinger Herzog Heinrich verstanden. Denn Herzog
Heinrich starb am Februar 1177, und so wurde seın Tocdes-
tag wegen. des Feilertages Ü 3. Februar gefelert. Bis auf  den
heutigen Tag, noch wird für ihn 1m Monat Februar gTOSSES Requiem
ın dér_ St_i_fté}&irche gehalten. Siehe unter C. „Annıversarlen. “

ebruar a Tag der hl Agées Hgab der Infirmariıus
eıne Pitanz von Fisghe.

Fisch
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an  3 A

ebruar Am Dorotheentag erhielt e1IN jeder der Brüder
6111 Stück Fisch SCMAASS der tıftung des Nı  olaus Notarıus D4

Vielleicht ıst Nikolaus mi1t dem „magıster Nicolaus,“ der
der Heiligenkreuzer-Urkunde, I8l 4.1 bereıts 1314 als SC

storben angeführt wird, un für dessen Seelenheıl 1316
Bruder „Meister Andreas“ dem Stift Besitzung /A Paders-
dorf vermacht (Urkunden, I1 495), identisch.

U
Februar. Als 2088 Tage des Valentin wurde 6111

SanZCL Dienst A UuUS Stiftungen der Herren VO  —_ Pergau gehalten.
Urkundlich schenken 1344 Perthold VOL Pergau nd Ulrich der
Jüngere VO Pergau das ihnen zustehende Obereigenthum
(zülte VON Pfenn1 auf Hof ZU Baden der Abteı
Heiligenkreuz, (Urk 187) un N 4A1“ machen SIC diese Schen-
kungen u  = ihrer „vodernselen willen“ Das „Mausoleum“ spricht
VO  — Ne Zı Ursula gestifteten Jag m1% ark Sılbers Die
Stiftung Sahzen |henstes AIl Ursulatag wırd vollkommen
durch das „Castrosolium“ verbürgt welches sag%t Virıecus SCT -
VvıiL.LUumM die XI miılia. Vırgınum PCL Vnum Tustum Pısceciıum

Simiılas PFo F'{rat|riıbus fundationem fecıt antıqg uvam
Annıvyrersarıorum catalogum. Bın Ulrich 7 Pergauist auch Heiligenkreuz begraben, dessen Grabstein nach dem
„Castrosolium“ 1UN Presb terıum der Kirche Jag un die In-
chrıft ug MECOCXLHIL XVI Kal Marcı) Dnus VLRIC
PERGOVE Der angegebene Todestag stimmt ziemlich mıt dem

Februar übereın und WIL haben also hıer den Gedenktagdes Ulrich 7E Pergau und Z W des Aelteren und nıcht sSe1nes
der obenerwähnten Urkunde [0) 001 Jahre 1344 vorkommende

gyleiıchnamigen Sohnes. Vater un: Sohn kommen auf Urkunde
des Heinrich On Ror VOoO Jahre 8394 qls Zeugen VO  ; (Urk.
IL 102) Betreffs der andern Stiftungstage der Pergauer siehe
Freitag nach Pfingsten, August und 2R Jetober.

ebruar, der Julianentag War derGedenktag H« rFZOS
Ottoses Fröhlichen, des Gründers des Cistereienserstiftes Neu
berg, das VONHeiligenkreuz AUS besetzt wurde. Dass unter dem

l1er angeführten Otto, tto der Fröhliche verstehen Sel, das
beweist der Umstand, dass tto nach der„ L’ophographia“ des

Marquard Herrgott 2080! Februar gestorben ist. Drei-
mal erscheint Herzog ED als Wohlthäter des Stiftes den
Urkunden. 1331 verleiht er mıt seınem Bruder. Herzog Albert,dem Kloster den Blutbann Hadersdorf. 3030 überlässt
HeilıgenkreuzasObereigenthum von der Abtei
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1334 V!  -Gottesdorf nd Blumenthal verkauften Zehenten
Jeiht wxih den .Mönchen VO.  - Heıilıgenkreuz das Obereigenthum
eINer (+ülte Parsdorf.

ö
3: Februar Am Tage Petr1 Stuhlfeijer e1N Stück

Dieser NameFische Pıtanz, Stiftung Chuso
Jässt; sıch keiner Heiligenkreuzer Urkunde nachwelsen. Da-

schenken A WKebruar 1351 r un
ITraut Gemakhlın, Bürgersleute Wien, W eingärten A

Alseck und Breıtensee, sıch Begräbnis und Jahrtag mı1t
Stück Fisch Semmeln und „STOSSCH Mass besten W eins“
stiften Uebrigens 1sS% e1inNe Verwechslung der Namen Chuso“

und „Tosch bel der oft undeuthlichen alterthümlichen Schreıb-
der Cataloge, Neerölove nıcht gerade unmöglich

Februar Am Tage des Z wölfboten Mathias hatten
die Herren VO  z Merschwang SaNZech Dienst gestiftet. 1259
schenkten Heinrıch VO Merschwang und dessen Sohn
Johann VO Merschwang 'T’alente Z Ankauf VO

dem 'Todes-(}+ütern. VO  am deren Krtrag alljährlich M Webr.,
Lag der Frau Mathilde, der (+@emahlın Heinrichs VO  a} Merschwang.
e111 Jahrtag zum (Gedächtnis der Verstorbenen, als auch Heinrichs
un Johanns VOIL Merschwang, auch für dessen (xemahlın.
Gertrud gehalten werden soll (Urk 1910) Andere Stiftungen
der Merschwanger siehe D und November Sıehe auch (+üälten-
buch I1tem Aathıe plenum SEerTVICIUNL de domıno de Meswanch.
Da J0008 dıe dem Gültenbuch eNt£  ne Nachrıicht AUuUS dem
Jahre stamm(t, kommen . WITr nothgedrungen autf die
Schenkung VO  z 1259 als Anlass der Stiftung. Siehe auch Notiz
des alten Neecrologs ZU Februar Mechtildis de Merswanch,
UUC dedit redditus ad SeEeru1lcCc1um.

März
März Am Tag es hl Gregor gabder Infirmarıus

e1Nel „SaNnzZenN Dienst“ YemMäass denStiftungen „Prechtlın“
und des MEDB VO ATrTnstern:

&J  b
KEıne ausdrücklhiche Stiftung‘ e1nNnes Jahrtages VO1

„Prechtlin“ kommt 111 den Urkunden ohl nıcht VOor, dafür aber
erscheıint mıt 1250 datierten Urkunde der Deutschritter
ein „‚Percehtilo” unter den Zeugen: (Kegesten der Deutsechritter
Nr. 229 1293findet sich auf Wiıener Urkunde eln „Prechtel
vnder der Lauben“ (Fontes, . 201) qals euge.
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Eıne zweıte Schenkung auf diesen Tag machte tto VO

Arnsteın, der 1n eınem } Maı 1276 auf dem Todten-
bette aufgesetzten Testament eine Mühle be1l dem Steinhof V.OTI*

machte. aıt der . Bestimmung, ass alle re se1IN Todestag O
fejert werde. In ede stehende Stiftung geht jedoch auf die
Erlassung VO  s Talent Gülte, Abgabe, einer ıhm gehörıgen
Besiıtzung Grafendorf. An diese 1275 (?) getroffene Bestimmung
knüpfte die Bedingung, dass alljährlich ALn Gregoriustag
seinem Gedächtnis ein ADIenst.: veranstaltet werde. (Urk 1 218.)
Siıehe September nd Qetarv VOIN Himmelfahrt.

März In vigılıa Benedieti eın „ganzer Dienst“ SC
stiftet VOL den Herren VO E Die Potterndorfer hatten
eıne Familiengruft 1ın Heiligenkreuz. Das Castrosolium bringt eine
Abbildung des verloren SCSANSCHCNH Grabsteimes und dessen In-
schrift: Rudoltfus de Potendorf Dieselbe Juelle berichtet,
dass sıch Rudol{f VO Pottendorf Jahrtage gestiftet,
Matthäus D Ddevtember, „IN (ommemoratione Parentum“

15 November und och einen drıtten LVag, den März,
als viıerten Tag rügt NSsSe „Calendarıum“ och den Montag ach
Lichtmess hinzu. Rudolf VOLN Pottendorf erscheıint sehr oft auf
Heıligenkreuzer Urkunden untier Herzog Leopold V Friedrich
un unter Könıg Ottokar. Das alte Necrolog enthäl
Ruodolfus de Potendorf. L am 1 J änper ;

DAn März. Am Tag des hl Benediet, des Patrıarchen der
Mönche, War e1in SaNnzZer Dienst, gestiftet VO  — den Herren auf
e IM uch die Lichtensteiner hatten ihre Begräbnis-
stättie ın Heiligenkreuz, och Jetzt sieht man den oblongen. e1IN-
fachen Grabstein des ach Feıil CIrca 1205 gestorbenen Dietrich
VO  am Lichtenstem. Ferners sınd hiıer 1m Capitelsaalgang egraben :

A in 1d, der Bruder Dietrichs, Nnrıc ( und selıne
(Gemahlin bet VO Lichtenstem. Diese stiftet g' —
lJegentlich des Begräbnisses ihres Gemahls, (} Tag des hl Benediet
als Jahrtag, indem S1e Schillinge Gülten Z W altendorf und

Talente (+ülten Undendorf dem Kloster ZU Seelenheıil der
daselbst bestatteten Todten (Dietrich E Hartnid) und ihres Ver-

storbenen Mannes, Herrn Heinriıchs von Liehtensteıin. Zweıten
Jahrtag der Lichtensteiner sıehe 29 Juni  Sıehe uch ZUFL Be-
stätigung uNnserer Ansıcht Gültenbuch: Item Benedieti abbatis
plenum servıc1um. de Lichtenstein. Das alte Necrologium- hat ZU

Februar: Hainricus
(ad) V tal de Lichtenstain, q1?i dédit no‘bi red(ditgs?
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März. Am Vigiltag VO  w MarıaVerkündigung ward C111

”  ZCI Dienst“ gefeiert. (hirea 12192
Landeck VOTL Antrıtt SC1HEGTr Pılgerfahrt nach Campostella dem
Abht Werner CEINISE Schenkungen, die schon dem Abt Heıinrich
gemacht hatte Damals hatte bereıts Mansen 1ı Diepolds-

dieserdorf un W eingarten „ 1 der Einoede“ geschenkt;
Spende fügt der edie Kıtter, nach frommer Sıtte, jetzt, da er

Begriffe steht, St Jago ziehen. Gegenwart SC1N65S5

Herrn, des JUuhgeN Herzogs Leopold VON Oesterreich, umgeben
VOLN allen SC1INEN Mannen, die sich. alle 111 der Abteikirche VOr-

sammelt hatten, noch W eingarten auf dem Kaltenberg bel1
V öslau hinzu, indem feierlichst dıe Schenkungsurkunde auf
den Hauptaltar hinlegt als fromme Hingabe das Ordenshaus,
ZU Heiıle SECINer un SC1INer (+2mahlın Seele Und VONN den Krträg-
NISSEIN der Stiftung sollen alljährlich ımmerdar, „solang das
Kloster bestehe“, ZUT Vigil von Mariä Verkündigung eE1INECIN J68-
hlicehen Bruder e1inNne „Semmel, Weın und gute Fische“ gegeben
werden. Herr Herbord VON Landeck wieder VO SsSe1iNer
weıten Pilgerfahrt zurückgekehrt? LO  wel Edelinge, die damals
Zeugen feierlichen Actes W:  ) s]1e lie iın kühler
Klostererde begraben, ruhen aUus VO. dieser Er en-Pilgerfahrt,
Herr Rudolf von Pottendorf und Herr Heinrich Von Brunne.

158
März. Marıä Verkündigung. „Granzer Dienst“, Stiftung

der Herren VON‚ Puchberg. Eıne ausdrückliche Jahrtagsstiftung
kommt den Urkunden nıcht VOr, ohl aber chenkt
W ulfing VO Puchberg ZU Heıle SCcC1INEeETr und sSeE1INer Vor-
fahren Seele der Ahteieıne Mühle Tribuswinkel, die während
des vergangenen Jahre(1260) wüthenden Krieges fast SanNz
verwüstet worden Wäar Also bıs ı dıese Gegend Tribuswinkel
liegt beı Baden mögen die Horden der. KönigOttokar
ziehenden Ungarn gestreiftseın (Urk. I,159.)

April
Aprıl Am Vort von St, Georghattendie BrüderDijenst“,gleichfalls „SaNzZCch denTLn Margaretha,Wittib Wilhelms Strohhof“ gestiftet. Von dieserStiftung

findet. sıch nıchts 7  urkundliches. Sicher geschahs1e nach13928
Denn diesem Jahre erscheint eiIN „ Wilhalm dem Strohhof“
als Zeuge er anderen Wiıener Bürgern auf e1INem Diplome «des
(tto VO  — Steineck. (Urk I88 116.)

Aral Am Tage St Georgs hatte Jahre 1312
Frau- Jutha VO Merschwanch für sıch, für iılıren Wirt,
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‚ Herrn Cyrıvas (Servatıus) und für ihre Söhne Hans nd JIrıch
Jahrtag un Begräbnis gestiftet. An dıesem Tag erhielt jeglicher

Stück Fisch als Pıtanz. Dafür sollte aber „mit Vigilıen,
Messen und anderem (jebet“ der Wohlthäter gedenken. (Urk. PE 93)

2
25 April. Am Marcustage WAar ein VO Pfarrer

Gump oldskirchen gestiftete1 Dienst. Hıerüber liegt jedoch
eın urkundlicher Beleg VOrFT. 1345 erscheıint aut Verkaufs-
vertira des Wolfart Cholrer 611 „Heinrich den Zeeıten Pfarrer
VO Gumpoldskirchen“ als Siegler. (Urk I 200.) x  E  00” Aprıl. Für denselben Lag hatte E  auch Chonrat derB ia Nr k W ı r, Bürger Von Wıen, Pfund Bürgerrechtsgülten

x  erg gestiftet, 19 se1iner un SeINeETr Vordern Seele willen“.
Ausstellungsdatum : 15333, 26 Junl, Wien (Urk. IS 154.)

Maı
M a1. Am Tage der Apostel Philıppus und acobus

e1n VO  u Chastner Neustadt und VO Dietrıch
gestifteter SalNlZcr Dienst

21
1254 indet sıch auf Schenkungsurkunde des Dıtmar

VOL Baumgarten eC1IN Jakob Chastnerus als euge (Urk
260U.) Sıcherlich 1s1 dieser miı1t (Chastner identisch Sonst
begegnet 15 Jakoh Chastner keiner Urkunde mehr.

2
Den Ma 1309 urkunden Dietrıch der „Junge

t“ und Margaretha Hausfrau, dass Dietrichs
verstorbener Bruder 5 Pfund Pfennige> ihrem
W eingarten A Klosterneuburg EW1geEN Seelgeräth ge_
stiftet habe (Urk E 93

Maı ach Urkunde T, ä n 1311, stiftet sıch HerzogFriedrich der Schöne Jahrtag nach Philippus und
Jacobus.

Maı Zu ® Kreu;grfindung“ ward om Erträgnis der
Anfangsstiftung ein „Servitium“ gehalten.

Maı Am Florianitag hatte der ‚ Infirmarius jeglichemConventualen Stück Fisch vorzusetzen, „de ngeldienst“,
WI1I6 Nser Calendarium sagt.Dieser b 7 A  Name lässt sıch 1881 dieser
Schreibung aufHeiligenkreuzer Urkundenbıs ZU Jahre 1400
absolutnicht constatieren. Wohlaber‘ erscheint 13921 unter den
[(0)01 der Abtei an Leo Prunner der Neustadt verkauften
(}ülten eInNne Abgabe VO  ‚>} Eiern und Huhn, Z& eisten vVo
Getraud Engeltichıin bei Neunkirehner Burgthor.

Y D 6



Später wıederum e111e Abgabe VO  — halben Kımer und
Helbline‘“ Weıns, dıe die Engeldı:ehin VOLr dem eunkirchner

T'hor VOIN EINEMMM W eingarten ob der Kapellen“ abzuliefern hat
Urk 8 (Di) 0808 uUuNnser „Angeldienst” bloss eiINe Ver-
stümmelung des der Neustadt vorkommenden Namens „Kingel-
dich“ Ist bleibt allerdings 1LUL e1iINe Vermuthung. Siehe Aug

Maı Am Heste des Johannes VOTLT der „POrta latına “
wırd den Brüdern C111 „SaANZCX Dienst“ ach Stiftung der
Frau Mechtildis V Schnepfenstein un des Rıchters
VO Sulz gegeben

A
Im Maı 1311 stiftet Frau Mechtild VO Schnepfen-

eın (bel dem heutigen Sparbach), Nıttib des Leopold VO  a}

Schnepfenstein, Pfund Geldes, dass damıt ZUUL Tommen
Angedenken ıhren lieben Ehgemahl un: ıhrer Mutter, Diemud
VO  — Baden alljährlih Johannestag ach Ostern en Jahr
Lag gehalten werde (Urk 11 34.)

Von e1nNnem Richter 111 Sulz lässt sıch keine derartiıge Stiftung
nachweiısen, wohl aber treffen WIL iıh auf Urkunde
Ortolfs VON Pottendorf Haıinrıch VO Sultz alsı
Zeugen (Urk 510.), aut eınem Verkaufsvertrag des
Laurenz, Holzers VON Baden (Urk { 1 59) un 1318 genehmiıgt

den Verkauf Waldes auf dem Kuhberg (Deutschritter-
Urk 956.)

unı

179 1Da Am Veittage, SaAaNZCI Dienst eiNe Stiftung
des Herzogs Friedrich des Katholischen Diıieser Jahrtag gehört

den ältesten, denn das (3ültenbuch Sagı Item Vıtı plenum
servıt1um de Domino Duece Friderico Unter den den Urkunden
ausdrücklich erwähnten Servıtiıen ist dieses das erste 1196 be-
stätigt nämlich Herzog F'riedrich, selbst H_eajlig_gpkreuz A11l-

wesend, die VO SCINECIN Vater Herzog Leopold gemachte
Schenkung der beiden Dörfer Sulz und Baumgarten unfifer der
Bedingung, dass den Brüdern an Z W e1 Jagen der Woche miı1t
W ein und besserem Brot „gedient werde“, dgsgleiclgep auch mıt
mM Käse ;: und. dieser wırd ausdrücklich „Schweigkäse“
genannt, dass sovıel WI®e Alm-Käse heisst b A  den Festen
arıens und dem AÄnnıversarıum Herzog Leopolds sollten auch
Fische. anfgetragen werden. Während des SaNZCch Advent sollte
(Jel verwendet werden un den Armen der Pforte 300 aıb
Brot und alle VUeberbleibsel ON dem Mahle der Brüder verab-
reicht werden. (Urk. 1E 21.) Herzog Friedrich liegt bekanntlich

Heiligenkreuz Capitelhaus begraben.
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D7
@ unı AÄAm Vigiltag AH St. Johannes Baptısta e1n

„ZaNnzer Dienst“, gestiftet VO „K’rau un Herrn
annsen ıttıb Hofmeısterin der Herzogın
Beatrıx VO  — QOQesterreich. Sıie schenkte 13 Pfund un ennıge
(rülten, gelegen auf (3+ütern In Stillfried, ZU einem „ewigen Jahr-
Lag Sanct Bartholomäusabend, des Nachts mıt Sanzer L S
SUNSCNEF Vigil un! des Morgens mıt einem ZESUNSCNEN Seelen-
am  — und gesprochenen Seelenmessen. “ (Urk IL: 309.) Man Ver-

gyleiche übrigens den ] August, als dem Abend- Vortag
At. Bartholomäus. Da Chunigunde VO Reichenstein sıch In eben
ceıtierter Urkunde auch Heiligenkreuz ZULFC Begräbnisstätte aus-

erwählte, könnten vielleicht die Pıtanzen AI un unı
alg die Annıversarıen ihres Todestages gefeiert worden SseI1N. Der
2 a ls Vorfeler, der D als eigentliches Annıversarıum. WAaSs

übrıgens ein Analogon . cıtierten Urkundentext (Vigil
nachts Messen mOrg ens.)

A unı Am Johannıstag. SaNnZEr Dhienst on F TAau HNI
gunde der Reichensteinerın gestiftet. ach der Urkunde
sol1 der Prior einem jeden Sstück Fisch e1Ne Semmel, Pfennig
Wertes un die gewöhnlıche Pfründe W eines geben. Wohl eıne
der reichlichsten Pıtanzen. och wıird 1m Stiftsmuseum eın „Bretzel“
als (urıosum verwahrt, das Pfennig kostete, „da INAanıı Zu W ıen
den Stephansthurm baute“*. (Erscheint selbhst be]l oberflächlicher
Betrachtung bedeutend STÖSSEr und gehaltvoller se1ın als jene
„Bretzel“, die n etto Heller kosten, „da 10608288 D W ien dıe
Stadtbahn baut!“) Von dem och erübrıgten (+eld könne der
Prior für die Brüder „STaUCS (+ewand“ anschaffen“, eıne Stiftung,
auf 1e WIT später wıeder kommen werden. Interessant: nd für
Heiligenkreuz charakterıistisch ist, die Zusatzbedingung, Die
Herren sollen nämlich nach Chunigundens "Tod alljährlich jemanden
AaAUSsS ihrer FEreundschaft ein Paar „gefilzte Schuhe“ verabreichen,

W1e S1e die Mönche anderen Herren gewöhnlich 1efern Wır
begegnen diesem Passus sehr oft 1n Heiligenkreuzer Urkunden.
Im Kloster scheıint insbesondere während des XIV. Jahrhundertes
das Schusterhandwerk sehr eifrig betrieben worden Zzu seIn un
die Heiligenkreuzer Ware SCNHOSS eınen zıiemlichen KRuf; denn unter
Abt S opold (1342—1347), den Herzog Albrecht seinen „liebenSchustermeister“ nannte, fuhren Wagen mıt Brot. nd Schuhen
ach Wien, die AI auf dem Bauernmarkt feılgebotenwerden sollten. och die Menge drängte sich sechon früher an dıe
Wagen und bald Schuhe und Brote verkauft.

den Schiffern ZuUu25 UB Ein ganzer Dienst . von
Lauffen ın Salzburg. Hartnıd der ältere Chuchlgr, Eberha
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dessen Sohn, Chunrad Hartnıid und Eberhard ıe (+ebrüder
Chuchler, ferners Martın „Von der Alben“ Seybot der Nustorffer
(*hunrat Ulrich un Üar dıe (+ebrüder Graens, Kammeret der
W eizzenekker, Albrecht der Noppinger, Albrecht der Scheller.

dıe (+ebrüder Jakob und Bartho-Friedrich der „Wewerfinger“,
lomäus Frieschär, Jakob der Trütan. Nıiıkolaus der Schefherr,
Hans Se1N Sohn, Jakob Se. Bruder und Martın der Schillicher,
Schiffer Liauffen. bestätigen 1554 6LE Vergleich nıt den
(Cistercej]enserklöstern Heiliıgenkreuz, Lihlienfeld und Z wett] und
em (Cisterejienser-Nonnenkloster St; Nıkolaus Zu Wien. Diese
Klöster ührten nämlich ihr Salz auf Schiftfen die Salzach herabh
un hatten Lauffen die dortigen Schiffherrn 39 Pfund
Pfennig a ls sogenannten Flusspfennig abzustatten. Veber diese
Abgabe kam 68 4E  w 7 Streit, der selbst dem Papste ZUT

Entscheidung vorgelegt ward. Da beschlossen die beiden streıiıtenden
Parteıen auf bestimmten Jag U Vebereinkunft ZUSAALLINEN-

zukommen, damıiıt die Streitsache unter Vorsitz des Erzbischofes
Pilgrim VO.  — Salzburg beigelegt werde: die Klöster entsandten
Abt Stephan von Lilienfeld und Herrn Hans VON Pelldorf als
Bevollmächtigte, die Sache der Schiffhern vertraten Chunrat der
(Grans und Albrecht der Scheller, dazu ward als fünfter och
Jrtolf VON Öfenstetten, Dechant Salzburg, als Unpartelscher
beigezogen worden. Die beiden Parteien gylıchen sıch autf diesem
verabredeten Gerichtstag AUS, dıe Schiffherren verzichteten auf
den Flusspfennig, doch sollte dafür jedes Kloster einen

„Schiffherren-Altar“ errichten, auf dem jede Woche Montags
110e Messe ZUMMM I roste der Seelen, Mittwoch Ehren
aller Heiligen, damstag UuUNnsSerer lieben Frauen ZU Enren gelesen
werden sollte.: Am nächsten Jag nach Johannis' sollte alljährlich
das Anniversarıium mıt „ Vigilien, mıt Kerzen und Teppichen, ımıt
gesungenen seelenämtern“ und eINer Pıtanz gefelert werden.
Auch sollte CIM jeder VON den Schiff herren, falls stürbe, auf
Kosten desjenigen Klosters, dem bestattet werden wollte,
VOL dem „Schiffherrn-Altar“ der betreffenden Abte1 begrabenwerden. (Urk M} 509.,) Vom jJuridischen Standpunkt hat diese
Urkunde insoferne Interesse, als hier als „corroboratio“ das
n „Finlager“ vorkommt. Im Falle der Uebertretung der.
Vereinbarung verpflichten sich nämlich die Schiffherren, dass
YyIer. ihrer (+efährten nach Wien mıt S Flössen abfahren und sıch

e1nNnenm. offenen Gasthaus daselbst auf CISCNE Kosten „einlagern“
müssten bıs dass die Sache wıeder geschlichtet SsSe1,.

U
N:1 Am Feste der Apostel Petrus un Paulus ard

den Brüdern eın Servitium verabreicht. Das „Castrosolium“
Sagt, dass Hartnıd VON Liıichtenstein 3 Talente Giülten auf
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Häusern ZU Kingelsdorf der el schenkte JT vermacht
aut dem Todtenbette, „ VON Reue ber Jugendsünden

ergriffen”, SCWISSC (3ülten ZU peısung mıit Sahzenh Pıtunz.
(Urk VO St. Nikolaus, . 19 (Gemäss se]nem letztwillıgen
unsche ward neben SEeiNeN Vortfahren der Klostergruft
bestattet. Siehe AB März

Julı

Juli Marıä Heimsuchung, ZzW el Stück Fische als Pıtanz
k Von „Michael 111 Wischdorf“. Darüber gx1bt keine

Heiligenkreuzer Urkunde Aufschluss. (Vielleicht Wintsdorf, das
Gültenbuch erscheint

31
J Am Feste des hl Udalriık ward angeblich VONn

NeE Ulrıch VO Hackenberg e1IMN „plenum servıtium g‘-
stiftet. Kın Ulrich dieses (Geschlechtes erscheint auf keinem Diplom
des Stiftes, ohl aber schenken die Brüder tto und Heinrich
VON Hackenberg 1289 ZU Seelenheiıil ihrer verstorbenenen (ross-
muıtfter Zeuta. Talent Gülte, (Urk 288.)

ulı In translatıone Benediceti, Stück Fisch SCMASS
der Anordnung des S) der miı1t e1inem
Bruder Ulrich Von Hımberg Heiligenkreuz begraben lıegt
Ulrichs alter STaucr (irabstein ist Jetzt noch sehen. In
Urkunde VO Jahre 1262 stiftet sich Conrad VON Himberg einen

Jahrtag Allerseelen. Altes Neecrologium : Aug Chunradus de
] erch.

Julı Am Tage St. Margarethen VOonNn den Herren VO
Haslau und VvVon Albero VO Baden ganzen Dienst.

u, e1In intımer Freund des Klosters,
611 „famılıarıs“ YeNAaNNT, e1in gewaltiger Recke UunNn! Held,

der schon unfer L,eopold dem Tugendhaften focht und ochunter
Könıg Rudolf von Habsburg als hundertjährigerGreis beıi der

schenkte 1287 demJedenspeigner Schlacht wacker N  mitfocht.
ster Mansen Re elsbrunn dazu noch Talente

als Zugabe. (Urk D 2820) Wwel Jahre nach Stiftung dieses
elgeräthes, den H1 Kal desSeptembers 1289, senkten

ihn die Mönche Vomn Heiligenkreuz die Gruft Kreuzgang,
Nan heute och Sece1ıNnenNn Grabstein sehen kann.

1317 stiftet FrauCäcilia, ttib beros VO Baden
ihres GemahlsSeelen 4 PfundPfennige Gülte, gelegen auf

„Studien und Mittheilungen 1899.
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W eingarten an der Schwechat, e1NEeIM Jahrtag
St Margarethen. Und ZWAar sollte jeglicher Bruder ZW OI Stück
FWische, e1iNe Semmel un W eın erhalten. (Urk 1L, OO}

37
Nrr Zu St. Mägdalena Wr 6111 „SANZET Dienst“ VOI-

geschrieben. Stiftung der Chroneste VOIN ‚Jahre 1382,
welcher Dietrich Chroneste dıe VON dem verstorbenen Herwich
Chroneste gestifteten Pfund Pfennige für Jahrtag reservıiert
(Urk I1 (9:) Sıehe Mai un Sonntag „Invocavıt“

36
ul Am Tage des l Jakob wieder e1nNn SAaANZEI Dienst,

„FKaustlinus“ ist, siıchervestiftet VOIN „Faustlinus“. Dieser
n1ıemand anderer An der Neecrolog des Aug Ver-
zeichnete 1 O, ebenso räg der och vorhandene
Grabstein dasselbe Datum ach bro soll er
dem Stifte Talent Sılbers vermacht ' haben dem Walburgıs
VO Feslau Mansen un ‚SaANZCHNHof:‘ (plenarıam
cur]am) hinzufügte.“ Albrecht Veuslo starb ach G sells
„Gültenbuch“, Seite O1 vOor 294 Dieselbe Quelle führt
halbenMansen Neundorf und e1in „frustum“ AIn Laurentiustag
gestiftet VO  a Veuslo

August
37

August Am Tage Petri Kettenfeier e1n frustum“ -
stiftet VQ). „Veectarıus“. „ Veetarius“ 1ST, W1€e AUS dem
vorausgesetzten „alıculus“ entnımmt ein Apellatiıvum und Iein

Näheres findet sıch nırgyends darüber. Dafür
aber SEetIZ der alte Gültenbuch enthaltene Pitanzkatalog für
diesen Tag eiNe Stiftung Pfarrers VON Baden aıt
den Worten: Petr1 ad vincula den de plebano de paden.

August. In Inventione Stephani ward C111 SANZES
Serrvıtium gestiftet VON h r d 188 S e h I|z Ob
dieser Marchard mıt dem Methsieder Mar char Wien identisch
ist, der eiINeEe Urkunde ausstellt ? In dieser bestimmt IN
VUebereinkunft mıft; Se1INer Hausfrau Agne 5y der Abtei fünf Schilling
(Aülte (Aundramsdorf das Pı Z 111 Heıuligenkreuz.
Und sollte VO  w dieser (3ülte dem Knecht, „der der kalten
Lanu o# pflegt, We111)1 sıch die „Herren“das Haupt- waschen wollen,

Schilling, A  und dem Knecht, der die alltäglich Lauge
Händewaschen e1m IS  en besorgt, Pfennig gegebenwerden. Zwanzig Pfennige aber bestimmt, „damit

das ‚Azzanch‘ alljährlich bessere, das dazu gehört Unter
Azzanch“ hat 11A1l wahrscheinlich W16e INnan AUS dem beigefügten
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Relatıvsatz, erkennt e1iINe das Wasser gemischte Ingredienz
verstehen. Brinkmeıers (x+lossar versteht unfer „AÄzoch“ eiNne

„unıversalıs medic1ina, unL16c4A medela, lapıs physicus”“ Siehe nter
den Heilıgenkreuzer Urkunden, IFE 151 Wieso gerade für JeNE

Knechte e1INe Stiftung gemacht wurde, Jässt siıch erklären,
1114A11 en Gebrauch den (ästerejienserklöstern kennt.

Kam nämlich e1nNn (Gast ward freundhchst aufgenommen
un ihm ach altväterlicher Sıtte sogenannten esegang Füsse
und gewaschen, e11 sehöner Brauch, der en müden W anderer
erquicken mMuUusSsie und der ıhn JENC schöne Begebenheit
Evangelıum ETINN! sollte, da die PGU1LSE Magdalena Christus
dem Herrn Haupt un Füsse salbte. och heute wird AI Grünen
Donnerstag 1 dem als Lesegang bezeichneten Nordflügel des Kreuz-
ZaANSECS VO den Stiftscapiıfularen dıe Fusswaschung vorgenommen.
Bezeichnend ZIGTIeN z W 61 Gruppen VO  > (A1ullianı Gang,
eben Liebesaet Magdalenens und die Fusswaschung des
hl Petrus darstellend

August Am Tage des Dominicus &aD der In
Nrmarıus Ce11NENN San ZeN Dienst de Angldienst“ WI® das (Jalen-
darıum Sagı VUeber das sehr unsıchere Angldienst“ siehe Maı 67

Auffallend 1ST, ass beiıdemal die Beschaffung des „Dienstes“ dem
Infirmarıus zukam. Sıcher tammt dıe Stiftung AaUS eıt 2  ®nach 1294, da das (Gültenbuch nıchts davon erwähnt.

us Us WKür dAiesen Tag, als dem Keste des Laurentius,
bringt das (Aüultenhbuch : Laurentil. 11U1N frustum el sımılıa de
Veuslino. 1so e1Ne Stiftung des obenerwähnten 14 Os
dessen Todestag mıt em vorliegenden Datum übereinstimmt.

F3 August. Am Feste der Dornenkrone Christi, em
wıieder der Infirmarius für OI „servıtıum“ U SOTSEN _hatte
Dieses Fest Wr für das Stift VO  u doppelter Wichtigkeit. Erstens
verwahrte 11a Kloster e1nNn Stück VON der Dornenkrone Christi,
das Herzog Friedrich I1 der Streitbare AaUus besonderer Verehrung
em Stifte geschenkt, worauf Papst Innozenz Cc111e11

vierzigtägıgen Ablass verlieh. och gegenwärtig ist in der Schatz-
kammer G1n Dorn reicher Fassung sehen. Zweitens ward
on Heilıgenkreuz AUS Z Ehren der Dornenkronedas bekannte
Cistereienserkloster (+üldenkron Böhmen Auftrage des
Könies Ottakar VO  zl Böhmen 1263 gegründet.

(Fortsetzung olg 11 nächsten Hefte.)


